


verschwindet, die an der offenen Stalltür
steht und blökt, tänzle auch ich auf den
Eiszapfen, die sich meine Füße schimpfen,
wieder ins Haus. Zumindest versuche ich es,
denn auf halbem Wege ruft mich das
fleischgewordene › Arbeit ist das ganze
Leben‹-Mahnmal zurück: »Wenigstens
reintragen helfen könnte Madame, wenn sie
die anderen schon für sich jagen lässt!«
Schnell springe ich zurück (»Ich hab dich
nicht darum gebeten, Iris!«), grabsche mir
eine Einkaufstüte und flüchte ins Warme. Ich
spüre meine Füße nicht mehr, wahrscheinlich
brechen sie mir gleich unterhalb der Knöchel
ab!

14.00. In der Küche. Zwei feindliche Lager
am Küchentisch
»Kannst du die Musik ausmachen? Ich kann
mich nicht konzentrieren«, blökt Iris von der



Bank aus. Beim Knobeln hat sie den besseren
Platz direkt neben dem Kachelofen
bekommen. Seitdem versuchen wir beide hier
zu arbeiten. Ich am Businessplan für meinen
Gründungszuschuss und Iris an ihren
seltsamen Seminaren mit Furcht
einflößenden Titeln wie › Weiterentwicklung
von Führungskräften: Teambildung und
Leistungssteigerung‹. Ich finde, Iris selbst
sieht eher mitgenommen aus.

»Und ich kann mich ohne Musik nicht
konzentrieren«, kontere ich. Iris schaut
streng. »Dann nimm Kopfhörer.« – »Nimm
du doch Ohropax.« Wieder dieser Blick. – Na
gut. Ich pfriemle meine Kopfhörer aus
meiner Tasche, setze sie auf und schaue
wieder durch das Küchenfenster nach
draußen. Ich kann mich nämlich so oder so
nicht konzentrieren. Auf der Wiese begrüßen
jetzt auch die anderen Schafe den ersten



Schnee: Meine kleine Ronja stapft stolz –
schließlich hat sie ja das neue weiße Land
entdeckt! – neben ihrer Mutter, Lovis, her.
Iris fand es natürlich albern, dass ich nicht
nur dem frisch geborenen Lamm einen
Namen gegeben habe, sondern nach der
dramatischen Geburt auch den Rest der
Herde und die Gänse taufen wollte. Bei den
Turtelgänsen war die Sache sofort klar: Herr
und Frau Brangelina! Ein unzertrennliches
Vorbildpaar wie Brad Pitt und Angelina Jolie!
Den anderen Schafen scheinen ihre Namen
noch nicht so geläufig zu sein. Nur meine
kleine Ronja, die kommt, wenn ich sie rufe,
und stupst mich mit ihrer Schnauze an, damit
sie ein Leckerli bekommt. Seit zwei Wochen
füttere ich Ronja mit so genanntem
Aufzuchtfutter sowie Heu und Wasser in
einem von Martha eingerichteten
Lämmerschlupf zu. Hierfür hat Martha den



Eingang einer Box mit einem extra Balken
versehen, unter dem sich nur Ronja
durchzwängen kann, so dass die größeren
Schafe ihr nichts wegessen. Sie ist jetzt etwas
über vier Wochen alt. Martha sagt, Zeit, sie zu
entwurmen und zu impfen, aber ich mag
Torben nicht anrufen. Wir haben uns zuletzt
bei der Geburt gesehen. Und da habe ich mich
wegen meiner unerwiderten Avancen so blöd
gefühlt, dass ich mich jetzt nicht darum reiße,
ihn wiederzusehen.

Was gestikuliert Iris denn jetzt schon wieder
so hektisch? Ich nehme die Stöpsel wieder
aus den Ohren. »Was ist?« –

»Das Gekrache nervt.« Jetzt höre ich es
auch: Das Vollwert-Knäckebrot, das ich
gerade zwischen meinen Zähnen zermahle,
macht ganz schön viel Lärm.



»Ich hab diese staubtrockenen Dinger
nicht eingekauft«, stoße ich hervor und atme
dabei – wie zum Beweis – einige dieser
trockenen Brösel aus. Iris schaut von ihrem
Bildschirm auf und sieht mich abschätzig an.
»Du hast überhaupt nicht eingekauft.«

Gnagna. Iris tut so, als wäre es eine echte
Heldentat, ein paar Tüten zu schleppen! Das
nächste Mal übernehme ich freiwillig. Die
Dinge, die Iris anbringt, sind nämlich alles
andere als Aufzuchtfutter. Fettarme Milch
(0,3 Prozent, ich wusste gar nicht, dass es so
was gibt!), › Du darfst‹-Käse (schmeckt wie
nasser PVC-Boden), Eiweißbrot (geht’s
noch?). Nudeln, Schokolade, Eier, weiches
Weißbrot, Wein, Bier – Fehlanzeige! Von
diesen Knäckebrotdingern kann man eine
ganze Packung essen, ohne das Gefühl zu
bekommen, satt geschweige denn befriedigt
zu sein! Kein Wunder, dass Iris ausgebrannt
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